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Auftraggeberin 
 

Einwohnergemeinde Stadt Schaffhausen 
Hochbauamt  
Münstergasse 30 
Postfach 1000 
CH-8201 Schaffhausen  

Bauherrenvertreterin 
Gesamtprojektleiterin Hochbau 
Bente-Amelie Gruber 
T +41 52 632 583 80 
benteamelie.gruber@stsh.ch 

www.stadt-schaffhausen/baureferat.ch 
Schaffhausen, 18.01.2024  
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Munot 
 

Die auf einem Sporn des Emmersbergs südöstlich der Altstadt von Schaffhausen gelegene 
Festungsanlage Munot geht in ihren Grundzügen auf das Mittelalter zurück. Zwischen 1563 
und 1589 erhielt sie ihre heute noch weitgehend erhaltene Form einer Zirkularfestung, auch 
Bastei oder Rondell genannt, mit Rundturm und drei Caponnièren, zwei Flankenmauern mit 
vorgelagerten Zwingeranlagen sowie einem alles umlaufenden Graben mit äusserer Graben-
futtermauer. 

Der Munot ist das unbestrittene Wahrzeichen von Schaffhausen und ein wichtiges Identifika-
tionsmerkmal für die Bewohner und Bewohnerinnen der Stadt Schaffhausen. Er ist nicht nur 
ein Baudenkmal von nationaler Bedeutung, sondern auch ein nach wie vor belebtes gesell-
schaftliches Zentrum. 

Schaffhausen, GB Nr. 931, Munot, «Grundlagenpapier Vermittlungskonzept» ProSpect GmbH 2017  
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1 Wettbewerb 
 
Projektbeschrieb Die heutige Munotbrücke ist in technischer Hinsicht sanierungsbedürftig. Um dem Munot 

in seiner kommunalen und nationalen Bedeutung gerecht zu werden, wurde ein anonymer 
Ideenwettbewerb im offenen einstufigen Verfahren in freihändiger Vergabe ausgeschrie-
ben, um ein technisch und gestalterisch hochstehender Brückenersatz zu finden.  
Die Findung einer angemessenen und gestalterisch überzeugenden Konstruktion ist we-
sentlicher Bestandteil des Ideenwettbewerbs. 
Da die Brücke nie Teil des ursprünglichen Munot war, wird die Konstruktion der neuen 
Brücke bewusst offengelassen. Die heute bestehende Brückenbreite soll dabei nicht unter-
schritten werden.  
 
Die neue Brückenkonstruktion soll für folgende Fälle ausgelegt werden. 
Fall 1: Belastung der Brücke gemäss SIA 261 (2020) für Bauwerke mit nicht motorisiertem 
Verkehr Lastmodell 1 und 2, das heisst eine verteilte Belastung von 400 kg/m2 (Menschen-
ansammlung) und eine Einzellast von 1 t für leichte Unterhaltsfahrzeuge. 
Fall 2: Fahrzeug mit einer Totallast von 6 t in Brückenmitte/Fahrbahnachse für Anliefe-
rungstransporte, restliche Brücke gesperrt. 
 
Zu der Brückenkonstruktion ist das Geländer konstruktiv, gestalterisch und normkonform 
zu entwickeln. Das bestehende Brückengeländer als auch das Grabengeländer sind dabei 
keine zwingende Referenz, da das Grabengeländer vom Römerstieg bis zum Brückenan-
schluss Teil einer separaten Sanierung ist und im Zuge dessen in absehbarer Zeit ersetzt 
wird. 
Weiter ist eine umwelt- und naturschutzgerechte Beleuchtung der Brücke mit in das Projekt 
einzubeziehen, die sowohl den natürlichen Lebensraum des Damwilds im Hirschgraben als 
auch die Flugroute der Fledermäuse durch selbigen berücksichtigt. Dabei sollen Lichtemis-
sionen in den Hirschgraben vermieden werden.  
In die Brückenkonstruktion sollen Leitungsführungen, insbesondere eine aus Brand-
schutzgründen notwendige Löschwasserleitung mit einem Durchmesser von DN 100, intri-
giert werden. 

  
Aufgabe und Ziel 
 

• Entwurf eines Ersatzneubaus für die Munotbrücke gemäss Projektbeschrieb. 
• Entwurf eines passenden Geländers. 
• Angemessener und sensibler Umgang mit der historischen Bausubstanz des Munot. 
• Entwurf und Integration einer umwelt- und naturschutzgerechten Beleuchtung. 
• Die gewählten Materialien haben grundsätzlich den Anforderungen der ECO-Bauteil-

liste zu entsprechen. 
• Integration einer Löschleitung (DN 100) in die Konstruktion. 
• Die Einschränkungen in der Nutzung des Munot sollen durch eine kurze Winterbau-

zeit möglichst klein gehalten werden. 
  
Verfahrensart Anonymer Ideenwettbewerb im offenen einstufigen Verfahren in freihändiger Vergabe.  
  
Beurteilungsgremium Katrin Bernath, Baureferentin 

Musa Miftari, Stadtbaumeister 
Flurina Pescatore, Denkmalpflege (ohne Stimmrecht) 
Thomas Wanner, Tiefbau - Kunstbauten 
Katrin Huber, Munotverein 
Florian Stegemann, Architekt 
Thomas Hess, Abteilungsleiter Hochbau - Verfahrensleitung 
Bente-Amelie Gruber, Projektleiterin Hochbau 
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Beurteilungskriterien • Erfüllung von Aufgabenstellung und Programmvorgaben und Vollständigkeit der Be-
werbungsunterlagen. 

• Gestalterische Qualität des Projektbeitrags, insbesondere in Bezug auf die Zielset-
zungen der Aufgabenstellung. 

• Machbarkeit: Bewilligungsfähigkeit, Sicherheit, technische Umsetzbarkeit, Unterhalt 
und Betrieb. 

• Nachhaltigkeit: Beständigkeit von Konstruktion und Materialien, Energie- und Res-
sourcenverbrauch, Unterhalts- und Betriebskosten 

• Gesamtwirkung im Kontext des Munot und seiner Umgebung 
• Einhaltung des Kostenrahmens und Plausibilität der Kosten 

Die Beurteilungskriterien werden nicht gewichtet. 
  
Fragebeantwortung Fragen zum Wettbewerb konnten bis zum 08.09.2023 gestellt werden. Die Antworten zu 

den eingegangenen Fragen wurden am 15.09.2023 auf simap veröffentlicht. Die Antworten 
gelten als Ergänzung des Wettbewerbsprogramms. 
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2 Jurierung 
  
Beiträge Gesamthaft wurden 42 Beiträge fristgerecht und vollständig eingereicht. 

 
ANNOT Synaxis AG Zürich | Michael Meier und Marius Hug Architekten AG 
Aries Co.Architekten AG | WAM Planer und Ingenieure AG 
ARTHUR DWP Architekten GmbH | WSP Wildberger Schuler Partner AG 
Benjamin atelier d'architecture alpine actuelle Sàrl 4a+ | Iron Cube Sàrl 
BRÜCKEN-FOYER suisseplan Ingenieure AG | Beda Faessler Architektur AG 
Crescendo Dr. Schwartz Consulting AG | Lukas Ingold Architektur GmbH 
DAS CHAMÄLEON INGENI AG Zürich | MISCELLANEOUS. Habert Puglisi 
die Hirschbrücke architetto CARLO SIVO 
DOUBLE-SLIT EXPERI-
MENT 

Onur Özman GmbH 

Factor X Reichert Architekten GmbH | Rapp AG  
FALKE Dr. Lüchinger+Meyer Bauingenieure AG | ARGE Architekturbüro 

Kasel (Kasel Arch GmbH) & Stiller Projects GmbH 
FEDERLEICHT co-struct AG | studioser Architects ETH OTIA SIA | Lightsphere 

GmbH 
Fink different Stefan Hausherr Architektur | Guido Brandi Architektur | Adrian Kie-

sel Architektur | Büeler Fischli Bauingenieure GmbH 
grosser auftritt Dr. Deuring + Oehninger AG | lustig architekten eth 
HIRSCHGWEIH Equi Bridges AG | Merkli degen architekten eth sia 
INVITO Ingenieurbüro Srdjan Arnautovic | Dillier Architektur GmbH | FURKA 

Architektur GmbH 
Kontinuität Masotti & Associati SA | Orsi & Associati Sagl 
Linie Giraldo Soto GmbH | ATUERO - Fernando Alonso Tuero Architekt  
LOLE Nando Wespi | Peter Holzbau AG 
MAXIME Clalüna Bont Architektur | Staubli, Kurath & Partner AG 
mehr als nur von a nach b Frigerio Jundt Ingenieure Planer AG | Kalliopi Stanimir Architekten 
nova spolia Paul Mayencourt | Noel Faeh | Roman Weber 
PANORAMA WMM AG | STUDIOPEZ GmbH | Reflexión AG 
Partisan Thomas Franc Architekt | Basler & Hofmann AG Ingenieure | nooon 

design 
PHOSPHOROS Winfried Schneider Produktdesing | Timbatec Holzbauingenieure 

Schweiz AG | Atelier Soto | Arcanus AG Baumanagement 
Pons Aevum ACS-Partner AG | ATELIER 231 GmbH 
ponticulus ARGE Josef Prinz freierArchitekt BDA & Hanna Stengelin | Pfoser-

Halblaub Beratende Ingenieure im Bauwesen PartGmbB 
Prélude ARGE STUDIO TESTO & Loferer Planung  
RED CARPET Mäder & Partner AG Architekturstudios | Pirmin Jung Schweiz AG 
right to repair Thomas Künzle Architekten GmbH | Dejan Mikavica Architekten 

GmbH | Lorenz Kocher GmbH 
RONDELL büro neuf GmbH | psMetalltechnik GmbH | Timbatec Holzbauingeni-

eure GmbH 
RUCOLA Dächer Kollektiv 
SCHNURSTRACKS Johannes Saurer Architekt BSA | Bänziger Partner AG 
SIGNUM INGE tragstatur und WaltGalmarini AG | Misaghi GmbH 
SIMPLE Studio d'ingegneria Roger Bacciarini & Co. Sagl | Boltas Bianchi Ar-

chitetti SA 
Speculo IHT Ingenieurbüro für Holz + Technik AG | Dost Architektur GmbH 
STEIN UND STAHL SEFORB s.à.r.l.-Ingenieurbüro für Hochbauten | Atelier Schloo 
TONUM Oberli Ingenieurbüro AG | RWPA Architektur GmbH 
TOWERBRIDGE Messi & Associati SA | Enrico Franco Architetto 
TSCHIERV Wüst Rellstab Schmid AG | moos guiliani herrmann architekten 
ÜBER DÄCHER, ÜBER 
GIEBEL 

Lauber Ingenieure AG | Calvo Architektur 

zirkel thomas ekwall tragwerksplaner eth | Agnieszka Gut, Architektur + 
Kunst 
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Vorgehen Die Jurierung fand am 11. und 12.01.2024 statt. Das Beurteilungsgremium war vollzählig 
anwesend. In einer ersten Runde wurden alle 42 eingereichten Beiträge durch die Jury 
begutachtet und beurteilt. Für eine zweite Runde wurden 13 Projekt ausgewählt aus denen 
gesamthaft 7 Projekte rangiert und honoriert wurden. 

Übersicht 2. Runde Crescendo Dr. Schwartz Consulting AG | Lukas Ingold Architektur GmbH 
FEDERLEICHT co-struct AG | studioser Architects ETH OTIA SIA | Lightsphere 

GmbH 
Kontinuität Masotti & Associati SA | Orsi & Associati Sagl 
Linie Giraldo Soto GmbH | ATUERO - Fernando Alonso Tuero Architekt  
PHOSPHOROS Winfried Schneider Produktdesing | Timbatec Holzbauingenieure 

Schweiz AG | Atelier Soto | Arcanus AG Baumanagement 
Pons Aevum ACS-Partner AG | ATELIER 231 GmbH 
ponticulus ARGE Josef Prinz freierArchitekt BDA & Hanna Stengelin | Pfoser-

Halblaub Beratende Ingenieure im Bauwesen PartGmbB 
right to repair Thomas Künzle Architekten GmbH | Dejan Mikavica Architekten 

GmbH | Lorenz Kocher GmbH 
RONDELL büro neuf GmbH | psMetalltechnik GmbH | Timbatec Holzbauingeni-

eure GmbH 
SCHNURSTRACKS Johannes Saurer Architekt BSA | Bänziger Partner AG 
Speculo IHT Ingenieurbüro für Holz + Technik AG | Dost Architektur GmbH 
STEIN UND STAHL SEFORB s.à.r.l.-Ingenieurbüro für Hochbauten | Atelier Schloo 
zirkel thomas ekwall tragwerksplaner eth | Agnieszka Gut, Architektur + 

Kunst 
 

  
Übersicht Rangierung 1. Rang:  

"FEDERLEICHT" 
co-struct AG | studioser Architects ETH OTIA SIA | Lightsphere GmbH 
Preisgeld: CHF 5'000.- 

  
 2. Rang:  

"Pons Aevum" 
ACS-Partner AG | ATELIER 231 GmbH 
Preisgeld: CHF 4'000.- 

  
 3. Rang:  

"SCHNURSTRACKS" 
Johannes Saurer Architekt BSA | Bänziger Partner AG 
Preisgeld: CHF 3'000.- 

  
 4. Rang: 

"PHOSPHOROS" 
Winfried Schneider Produktdesing | Timbatec Holzbauingenieure Schweiz AG | Atelier 
Soto | Arcanus AG Baumanagement 
Preisgeld: CHF 2'000.- 

  
 "ponticulus" 

ARGE Josef Prinz freierArchitekt BDA & Hanna Stengelin | Pfoser-Halblaub Beratende 
Ingenieure im Bauwesen PartGmbB 
Preisgeld: CHF 2'000.- 

  
 "right to repair" 

Thomas Künzle Architekten GmbH | Dejan Mikavica Architekten GmbH | Lorenz Ko-
cher GmbH 
Preisgeld: CHF 2'000.- 

  
 "Speculo" 

IHT Ingenieurbüro für Holz + Technik AG | Dost Architektur GmbH 
Preisgeld: CHF 2'000.- 
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1. Rang: FEDERLEICHT 
  
Projekt 
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Erfüllung Aufgabe Der Projektbeitrag erfüllt die Aufgabenstellung gemäss Wettbewerbsprogramm. Der Ent-
wurf des Ersatzneubaus für die Munotbrücke reagiert in seiner schlichten Ausformulierung 
angemessen und sensibel auf die historische Bausubstanz des Munot. Durch einen hohen 
Vorfertigungsgrad wird die Bauzeit vor Ort kurzgehalten. 

Gestalterische Qualität Das Projekt überzeugt durch seine filigrane zurückhaltende Erscheinung. Der Anschluss 
des Brückenkörpers ist sowohl am Munot als zur Grabenmauer sehr selbstverständlich und 
minimalinvasiv gelöst. Die Kombination aus minimalistischer Konstruktion und feingliedri-
ger Gestaltung ist bestechend. Das Geländer ist als Teil der Brückenstatik geschickt in den 
gesamten Brückenkörper eingebunden. Dadurch entsteht ein stimmiges Gesamtbild. Die 8 
cm tiefen Geländerstaketen ermöglichen bei direktem Davorstehen einen freien Blick in 
den Hirschgraben. Von der Seite her betrachtet verschwinden die Zwischenräume durch 
die tiefen Staketen. So entsteht ein spannendes Spiel aus Offen- und Verschlossenheit. 
Die farbliche Akzentuierung des Geländers überzeugt im Grundsatz. Die genaue Farbge-
bung ist im Zuge der Weiterbearbeitung noch zu prüfen. Der Belag aus sandgestrahlten 
Betonplatten bildet eigenständiges Bindeglied zwischen dem Asphalt der Strasse und der 
Pflästerung im Munot. 

Machbarkeit Im Zuge der Bewilligung und für die Sicherheit ist die momentane Bekletterbarkeit des Bo-
gens und die Integration der Löschleitung zu lösen. In der Weiterbearbeitung ist die Statik 
hinsichtlich räumlichem Stabilitäts- und Schwingungsverhalten noch vertiefter zu prüfen. 
Die Verwendung von Recyclingbeton als Belag ist auf die Anforderungen an die Frosttau-
salz-Beständigkeit abzustimmen (Oberfläche). Durch die reduzierten Materialien von Stahl 
und Beton können die Unterhaltskosten in einem tiefen Rahmen gehalten werden.  

Nachhaltigkeit Der Stahl ist zu über 99% recycelt. Als Belag wird Recyclingbeton vorgesehen. Durch die 
schlanke Konstruktion werden die Materialien auf ein Minimum reduziert. 

Gesamtwirkung Die äusserst schlanke Konstruktion überzeugt in der Gesamtgestalt als eigenständiger 
Baukörper, der sich gegenüber dem Munot trotzdem unprätentiös zurücknimmt. 

Kosten Der Kostenrahmen ist eingehalten und plausibel dargelegt. 

Fazit Das Projekt überzeugt durch seinen angemessenen Umgang mit dem Munot sowie äus-
serst reduzierte Konstruktion, die Gestaltung und Statik geschickt verbindet. 
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2. Rang: Pons Aevum 
  

Projekt 
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Erfüllung Aufgabe Der Projektbeitrag erfüllt die Aufgabenstellung gemäss Wettbewerbsprogramm. Die pro-
jektierte Cortenstahlbrücke fügt sich selbstverständlich und doch zurückhaltend an die his-
torische Bausubstanz des Munot. Durch einen hohen Vorfertigungsgrad wird die Bauzeit 
vor Ort kurzgehalten. 

Gestalterische Qualität Das Projekt überzeugt durch seine konsequente und ursprüngliche Materialität in Konstruk-
tion und Geländer. Die Eingriffe am Munot sowie an der Grabenmauer werden minimal 
gehalten. In ihrer Formensprache weckt die neue Cortenstahlbrücke Assoziationen an den 
Bestand. Die zum Teil sichtbaren Rippen unter der neuen Brücke in Zusammenhang mit 
der sich zur Grabenmauer verbreiternden Verkleidung der selbigen wird als etwas verunk-
lärend wahrgenommen. Das Geländer besteht aus feinen Staketen, die ein Holzhandlauf 
verbindet. Der Brückenbelag führt den Asphalt der Strasse weiter bis zum Munot. 

Machbarkeit Die technische Umsetzung des Brückenprojektes ist plausibel beschrieben. Die einge-
schlossene Löschwasserleitung wird aus Sicht des Unterhalts als nicht ideal eingestuft. 

Nachhaltigkeit Der unbehandelte Cortenstahl weist eine hohe Langlebigkeit auf und ist durch seine rohe 
Oberfläche äusserst unterhaltsfreundlich. Der Einsatz von Beton wird aus konstruktiven 
Gründen nur auf die Wiederlager beschränkt. 

Gesamtwirkung Der Baukörper überzeugt in der konsequenten Materialisierung und Konstruktion. 

Kosten Der Kostenrahmen ist eingehalten. Die Plausibilität der Kosten kann nicht abschliessend 
beurteilt werden. 

Fazit Das Projekt überzeugt durch seine klare, konsequente und durchdachte Konstruktion. Die 
Kombination der Materialien Cortenstahl, Geländer mit Holzhandlauf und Asphaltbelag ist 
im Kontext teilweise eigenständig, teilweise angepasst. Insgesamt lässt die starke Anleh-
nung an die Gestaltung der heutigen Brücke lässt die Frage nach der Eigenständigkeit der 
neuen Brücke im Raum stehen.  
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3. Rang: SCHNURSTRACKS 
  

Projekt 
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Erfüllung Aufgabe Der Projektbeitrag erfüllt die Aufgabenstellung gemäss Wettbewerbsprogramm im Grund-
satz. Die Fahrbahnbreite erscheint etwas zu schmal. Die Baustahlbrücke schiebt sich 
selbstverständlich und konsequent als Riegel von der Grabenmauer aus in den Munot. Mit 
einem einen hohen Vorfertigungsgrad und kleinstmöglichen Eingriffen am Munot wird die 
Bauzeit vor Ort kurzgehalten. 

Gestalterische Qualität Das Projekt überzeugt durch seine minimalistische Formensprache und den eigenständi-
gen kraftvollen Ausdruck, mit dem sich der Brückenkörper in den Munot schiebt. Die Ein-
griffe am Munot sowie an der Grabenmauer werden minimal gehalten. Das Geländer be-
steht aus geschlossenen Blechen aus wetterfestem Baustahl. Die geschlossenen Brüstun-
gen geben der Brücke ihren skulpturalen Charakter. Leider verhindern sie dadurch für Kin-
der und Menschen im Rollstuhl die Sicht in den Hirschgraben. Die Länge der auf der Grab-
seite auskragenden Wange ist gestalterisch verständlich. In der Umsetzung wirkt sie, grade 
für Menschen, die von der Stadt hochkommen, jedoch etwas fraglich. Auf einen separaten 
Brückenbelag wird verzichtet. 

Machbarkeit Das Projekt scheint grundsätzlich bewilligungsfähig und technisch umsetzbar. Der Boden 
aus rohem Stahl ist gestalterisch verständlich, im Unterhalt jedoch eher als schwierig zu 
beurteilen. 

Nachhaltigkeit Der konsequent eingesetzte Baustahl ist zu 100% recycelbar. Der erforderliche Korrosi-
onsschutz ist Unterhaltsintensiv. Der Bodenbelag aus Stahl ist sowohl für die Nutzung als 
auch für den Betrieb zu hinterfragen. 

Gesamtwirkung Der Baukörper überzeugt in seiner strengen und in Material als auch Konstruktion äusserst 
reduzierten Haltung. 

Kosten Der Kostenrahmen ist eingehalten. Die Plausibilität der Kosten kann nicht abschliessend 
beurteilt werden. 

Fazit Das Projekt überzeugt durch seine auf ein Minimum reduzierte Gestalt. Die geschlossenen 
Brüstungen tragen massgeblich zur kubischen klaren Architektur des Bauteils bei, verhin-
dern jedoch leider den Blick in den Hirschgraben, der grade für Kinder spannend gewesen 
wäre. Der Bodenbelag aus rohem Stahl wird für den Betrieb aus diversen Gründen (Rutsch-
festigkeit und Lärm) als so nicht umsetzbar bewertet. 
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4. Rang: PHOSPHOROS 
  

Projekt 
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Erfüllung Aufgabe Der Projektbeitrag erfüllt die Aufgabenstellung gemäss Wettbewerbsprogramm. Die Holz-
brücke wölbt sich über den Hirschgraben und schliesst zurückhaltend an dem Munot an. 
Durch einen hohen Vorfertigungsgrad und kleinstmöglichen Eingriffen am Munot wird die 
Bauzeit vor Ort kurzgehalten. 

Gestalterische Qualität Die bogenförmige Brücke spannt sich ansprechend und dynamisch über den Hirschgraben. 
Die Unterkonstruktion besteht aus Holz mit einer Seilunterspannung. Der Fahrbahnbelag 
aus UHPC-Beton (UHFB) ist extrem langlebig, gewährleistet eine hohe Beanspruchung 
und schützt die Holzkonstruktion. Die V-förmigen Tragböcke unter der Brücke spiegeln in 
ihrer Anordnung und Höhe den Brückenboden. Gesamthaft entsteht eine gelungene und 
überraschend feine Konstruktion. Auf der Grabenseite verlässt das Projekt den vorgege-
benen Perimeter und denkt die Brückenantrittssituation als Platzform weiter. Die Auswei-
tung der Brücke zum neu gestalteten Vorplatz ist gestalterisch nachvollziehbar. Die Aus-
rundungen der Geländer beim Brückeneintritt lassen die Brücke als Fortführung der 
Strasse wirken, die sich zum Munot schiebt. Da der Munot historisch gesehen an dieser 
Stelle keinen Zugang hatte, erscheint der neu gestaltete Munotzugang durch die Inszenie-
rung eines neuen Vorplatzes wie auch die Beschriftung des Munot oberhalb des Zugangs-
tors als etwas überdimensioniert. Die Ausrundung der Form ist im Kontext mit der klar ge-
haltenen Wegführung entlang der Kontermauer nicht schlüssig.   

Machbarkeit Das Projekt ist sehr durchdacht und löst viele Aspekte im Hinblick auf die Bewilligungsfä-
higkeit und die technische Umsetzbarkeit. Die Lösung der Brückenentwässerung in Rich-
tung Munot ist nicht ganz klar.  

Nachhaltigkeit Das überwiegende Konstruktionsmaterial Holz ist nachhaltig. Der Fahrbahnbelag aus 
UHPC-Beton (UHFB) ist langlebig und gewährleistet eine hohe Beanspruchung - der Ein-
satz ist hinsichtlich der geforderten Ecobau-Kompatiblität jedoch zu prüfen.  

Gesamtwirkung Der Baukörper überzeugt durch seinen dynamischen Ausdruck. Die sich nach oben wöl-
bende Brücke und die Gegenwölbung der darunterliegenden Tragkonstruktion nehmen ei-
nerseits die Elemente des historischen Brückenbaus auf und zum anderen die am Munot 
bestehenden bogenförmigen Gurten. 

Kosten Der Kostenrahmen ist exkl. der Kosten für die Beleuchtung und die vorgeschlagene Platz-
gestaltung eingehalten. Die Plausibilität der Kosten kann nicht abschliessend beurteilt wer-
den. 

Fazit Das Projekt überzeugt in seinem durchdachten und gestalterischen Brückenentwurf in 
Holz. Die ausweitende Geste auf die Grabenmauer erscheint etwas überdimensioniert. 
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4. Rang: ponticulus 
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Erfüllung Aufgabe Der Projektbeitrag erfüllt die Aufgabenstellung gemäss Wettbewerbsprogramm im Grund-
satz. Die Holzbrücke schiebt sich als kubisch geschlossen wirkender Monolith von der Gra-
benmauer aus zum Munot und bildet mit selbigem ein schlichtes, gelungenes Erschei-
nungsbild. Die Löschwasserleitung ist im Doppelboden der Brücke integriert. Durch einen 
hohen Vorfertigungsgrad und kleinstmöglichen Eingriffen am Munot wird die Bauzeit vor 
Ort kurzgehalten. 

Gestalterische Qualität Die konsequente Holzbrückenkonstruktion nimmt in der Materialisierung das historische 
Vorbild der hölzernen Vorgängerbrücke wieder auf. Das Projekt überzeugt durch seine mi-
nimalistische Formensprache und den eigenständigen kraftvollen Ausdruck, mit dem sich 
der Brückenkörper in den Munot schiebt. Die Brüstungen aus Brettschichtholzträgern tra-
gen zum statischen Konzept der Brücke bei. Die schwarz gebeizte Oberfläche, durch die 
das Holz in seiner Struktur und Materialität sichtbar bleibt, überzeugt in Zusammenhang 
mit der steinernen Materialität des Munot. Die massiven geschlossenen Brüstungen geben 
der Brücke äusserlich einen monolithischen und innerlich einen starken raumbildenden 
Charakter. Ob die massive Gestaltung der Brüstungen beim Verlassen des Munots ebenso 
überzeugend sind, ist für die Jury nicht ganz eindeutig. Leider verhindern die geschlosse-
nen Brüstungen für Kinder und Menschen im Rollstuhl die Sicht in den Hirschgraben.  

Machbarkeit Das Projekt scheint grundsätzlich bewilligungsfähig und technisch umsetzbar. Das Trag-
system wird schlüssig erläutert. Die eingeschlossen geführte Löschwasserleitung wird aus 
Sicht des Unterhalts als nicht ideal eingestuft. 

Nachhaltigkeit Dem Anspruch an die Nachhaltigkeit wird durch überwiegend verwendete Konstruktions-
material Holz entsprochen. Auf der Innenseite wird der BSH Träger verkleidet, die Aussen-
seite ist nicht konstruktiv geschützt. Auf einen chemischen Holzschutz wird verzichtet. Der 
Witterungsschutz ist damit fraglich, eine häufige Nachbehandlung sehr wahrscheinlich not-
wendig.  

Gesamtwirkung Das Brückenprojekt überzeugt durch seine unaufgeregte, schlichte Gestaltung. Die Mate-
rialität in Holz bleibt lesbar und bildet ein kraftvolles Gegenüber zum Munot ohne diesen 
zu konkurrenzieren. 

Kosten Der Kostenrahmen ist eingehalten. Die Plausibilität der Kosten kann nicht abschliessend 
beurteilt werden. 

Fazit Das Projekt überzeugt durch seine klare reduzierte Formensprache. Die geschlossenen 
Brüstungen tragen massgeblich zur monolithischen Architektur des Bauteils bei, verhindern 
jedoch leider den Blick in den Hirschgraben, der grade für Kinder spannend gewesen wäre. 
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Erfüllung Aufgabe Der Projektbeitrag erfüllt die Aufgabenstellung gemäss Wettbewerbsprogramm. In einem 
bestechenden Ansatz wird die bestehende Brücke saniert und mit einem neu gestalteten 
Geländer versehen. Die Löschwasserleitung wird sichtbar unter die bestehende Brücken-
mitte positioniert. Durch den Ansatz der Sanierung der Bestandsbrücke kann die Brücke, 
bis auf ein Zeitfenster für die Belagserneuerung, während der Massnahmen grundsätzlich 
nutzbar bleiben. 

Gestalterische Qualität Die bestehende Brücke wird an der Unterseite durch eine eisenbasierte Formgedächtnis-
legierung verstärkt (Lamellenverstärkung). Die Form des Brückenstegs bleibt damit grund-
sätzlich erhalten. Das vorhandene Geländer wird als Staketengeländer in die neue, den 
Normhöhen entsprechenden Geländerkonstruktion integriert. Dadurch erhält die Brücke 
trotz einem hohen Mass an Übernahme der bestehenden Konstruktion und Materialien ei-
nen neuen Charakter. Der Beleuchtungsentwurf mit lediglich zwei Wandleuchten wird 
quantitativ und qualitativ in Frage gestellt. 

Machbarkeit Das Projekt ist bewilligungsfähig und technisch umsetzbar. Die geplante Instandsetzungs-
massnahme wird schlüssig erläutert. Auf die Wiederherstellung der Brückenlager wird nicht 
weiter eingegangen. Die Munotsteg wird nur durch die Reflexion der zwei Wandleuchten 
beidseitig des Eingangs indirekt beleuchtet. Auf eine sonstige Beleuchtung wird verzichtet. 

Nachhaltigkeit Die Sanierung der bestehenden Brücke stellt einen der nachhaltigsten Beiträge im Wett-
bewerb dar, indem bestehende Materialien erhalten und der Verbrauch neuer Ressourcen 
minimiert wird. 

Gesamtwirkung Das Brückenprojekt überzeugt durch seine ressourcenschonende Haltung und die durch 
den Bestandeserhalt kurze Bauzeit. Der technische Ausdruck des Geländers für die beste-
hende Brücke ist raffiniert konstruiert, wird im Kontext aber als bedingt passend erachtet.  

Kosten Der Kostenrahmen ist eingehalten. Da sich das Planerteam bei der Einschätzung des Zu-
standes der vorhandenen Bausubstanz auf die Wettbewerbsgrundlagen abstützen muss-
ten und kaum eine genaue Untersuchung des Bestandes vornehmen konnten, ist die Ein-
haltung des Kostenrahmens fraglich und daher der Kostenvorteil zu einem Neubau nicht 
zwingend gegeben. Insbesondere ist der Instandsetzungsbedarf /-umfang der Kragplatte 
und Konsolköpfe unklar. 

Fazit Das Projekt überzeugt durch seinen nachhaltigen ressourcenschonenden Sanierungsan-
satz. Die bestehende Form der Brücke bleibt dabei erhalten. Da sich das Planerteam bei 
der Einschätzung des Zustandes der vorhandenen Bausubstanz auf die Wettbewerbs-
grundlagen abstützen mussten und kaum eine genaue Untersuchung des Bestandes vor-
nehmen konnten, ist die Einhaltung des Kostenrahmens fraglich und daher der Kostenvor-
teil zu einem Neubau nicht zwingend gegeben. 
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Erfüllung Aufgabe Der Projektbeitrag erfüllt die Aufgabenstellung gemäss Wettbewerbsprogramm. Die ver-
spiegelte Oberfläche reflektiert die Umgebung im Brückenobjekt und scheint diese zu ent-
materialisieren. Die Löschwasserleitung wird zwischen den unterseitigen hölzernen Brü-
ckenträgern positioniert. 

Gestalterische Qualität Die verspiegelte Oberfläche der Brüstungen ist eine überraschende und unter den Wettbe-
werbsbeiträgen einmalige Gestaltungsidee. Die Brücke nimmt sich selbst auf das Äus-
serste zurück, indem sie die Umgebung wiederspiegelt. 

Machbarkeit Die Bewilligungsfähigkeit ist im Zusammenhang mit dem Naturschutz, trotz erfolgter Ab-
klärungen mit der Vogelwarte Sempach, fraglich. Auch die Reinigung der Spiegelflächen 
wird in der Praxis als eher intensiv beurteilt. Der Bauablauf ist schlüssig und ausführlich 
dargestellt. 

Nachhaltigkeit Die Brückenkonstruktion besteht zu einem grossen Teil aus einheimischem Holz im Ver-
bund mit einer Betonplatte.  

Gesamtwirkung Die sich selbst entmaterialisierende Brücke ist ein spannender und mutiger Gestaltungs-
ansatz. In Zusammenhang mit der Festung Munot und den Grünanlagen wird der verspie-
gelte Baukörper als eigenständiges modernes Bauelement gelesen, der die Beziehung von 
Natur und Bauwerk thematisiert. 

Kosten Der Kostenrahmen wird knapp eingehalten. Die Plausibilität der Kosten kann nicht ab-
schliessend beurteilt werden 

Fazit Die verspiegelte Oberfläche der Brüstungen ist eine überraschende und unter den Wettbe-
werbsbeiträgen einmalige, aus der Sicht der Jury zu würdigende Gestaltungsidee. 
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3 Veröffentlichung 
 
Medienmitteilung Am 05.02.2024 wird von der Auftraggeberin eine Medienmitteilung über den erfolgten Ide-

enwettbewerb und das Siegerprojekt herausgegeben. 
  
Ausstellung Vom 26.02. - 08.03.2024 werden sämtliche Arbeiten in der Kasematte des Munot ausge-

stellt und der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 
  
Eröffnung 
 

Die Eröffnung der Ausstellung findet am 26.02.2024 von 16:30 -17:30 Uhr in der Kasematte 
des Munot statt. 

  
 

  



  24 
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